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Dienstag , 12 . Juli .
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Expedition : Karl -FriedrichS-Siraße Nr . 14 . woselbst auch die Lu,eigen in Empfang genommen werden.
18 SS.

Alle Posterpcditioncn nehmen fortwährend Be¬

stellungen auf die Karlsruher Zeitung an .

Deutschland .
-j- j- Karlsruhe . 10 . Juli . Heute sind zwei allerhöchste

Ordres , <l . ä . Laden , 8 . d . M - , erschienen. Durch die erste

wird Hauxtmann Rudolph Hoffmann vom 4 . Infante¬

rieregiment Markgraf Wilhelm in den Ruhestand verletzt .

Ferner werken zum Ersatz der etatsmäßlgen Stabsoffiziere
in den Jnfaoterieregimcntern und als beratene Hauplmanner

vom Stab in den silbständigcn Bataillonen in die betreffenden
Stäbe eingetheilt :

1 ) in dem ( 1 .) Leib - Grenadierregimcnt Hauptmann
v . Goeler ;

2 ) in dem 2 . Infanterieregiment Prinz von Preußen

Hauptmann Kamm , mit Anherversetzung vom Jäger -

baralllon ;
3 ) in dem 3 . Infanterieregiment Hauptmann Lebeau ;
4 ) in dem 4 . Infanterieregiment Markgraf Wilhelm

Hauptmann v . Tannstein , Mit Anherversetzung vom 3 .

Füsilierbataillon ;
5 ) im 1 . Füsilierbataillon Hauptmann Stengel ;
6 ) im 2 . Füsilierbataillen Hauptmann Sachs ;
7 ) im 3 . Füsilie , bataillon Hauptinan » Hasen stab ( Ig¬

naz ) , mit Anherver >etzung vom 4 . Infanterieregiment Mark¬

graf Wilhelm ; ^
8 ) im 4 . Füsilierbataillon Hauptmann v . Schilling ,

mit Anherversetzung vom ( l . ) Lcib- Grenadierreglment ;
9 ) im Jägerbataillon Hauptmann v . Beust .
Zu Haup lmännern 2 . Klasse werken befördert die

Oberleutnante unv Kompaznickommanranten :
1 ) Kühn im 4 . Infanterieregiment Markgraf Wilhelm ,
2 ) Rigel im 3 . Infanterieregiment ,
3 ) Schmitl ( Karl ) , Kommandant derSam

'
tätokempagnie ,

4 ) B etz im Jägerbalaillrn ,
5 ) Widlmann im 4 . ( Rescrve -) Füsilierbataillon ,
6 ) Le maist re im 3 . Infanterieregiment ,
7 ) Strohmeper im 2 . Infanterieregiment Prinz von

Preußen ,
8 ) Held im Jägerbataillon ,
9 ) Wehrte im ( 1 . ) Leib- Grenadierregiment ,
10 ) Straub im 4 . ( Reserre -) Füsilier bataillon .

Zu Kompagnickom Mandanten werden ernannt die

Oberleutnante :
1 ) Karl Sachs vom 3 . Infanterieregiment , mit Ver¬

setzung zum 3 . Füsilierbataillon ;
2 ) v. Vogel vom 2 . Infanterieregiment Prinz von Preu¬

ßen , mit Versetzung zum Jägcrbataillvn ;
3 ) S chäffer tri, 2 . Füsil erbataillon ;
4 ) v . Schilling ( Mar ) im l . Füsilierbataillon ;
5 ) v . Stetten im ( 1 .) Leib-Grenadierregiment ;
6 ) Peterson vom 4 . ( Reserve -) Füsilieibatatllon , mit

Versetzung zum 3 . Jnfanlerieregimeni ;
7 ) Stein wachs vom 1 . Füsilierbataillon , mit Versetzung

zum Jägerbataillon ;
8 ) Thilo im ( 1 . ) Leib- Grenadierregiment ;
9 ) Eisen im 4 . Infanterieregiment Markgraf Wilhelm ;
10 ) Unger im 4 . Infanterieregiment Markgraf Wil¬

helm .
-j- Karlsruhe , 10 . Juli . Vorgestern veranstaltete die

hiesige Museum s gesell sch aft einen musikalischen Abend
in »hrrm Sommeilokal zum Besten der verwundeten
österreichischen Krieger , wozu sie die Kapelle tes k. k.

österreichischen Regiments v . Dcnedek von Rastatt berufen
hatte . Obgleich der Himmel im Laufe des Nachmittags eine

vollgefüllte Negenschale ausgoß , wodurch Mancher von
der Theilnahme mochte abgehaltcn worden sein , ging
doch — die fürstliche Gabe von 100 fl . von Ihrer Königl .

Hoheit der Frau Croßbcrzogln - Mutter Sophie einge¬
rechnet — d >e namhafte Summe von 5Z4 fl . ein . Davon

gehen die Tageskostcn ab, und das klebrige — im Nettobetrag
von 478 st . 33 kr . — wird den im Kampf für Oesttrreichs
und Deutichlanks Unabhängigkeit unglücklich Geworrenen zu
gut kommen . Einzelne Frstbesucher halten sehr bedeutende
Gaben gespendet .

Karlsruhe , 11 . Juli . DaS Gesangsfest , das
' gestern — begünstigt von dem schönsten Wetter — in Dur¬

lach stattgefunren hat , warein in jeder Beziehung wohlze -

lungeneS . Es betheiligten sich dem Vernehmen nach 17 Ge¬

sangvereine . Ihre Leistungen fanden den allgemeinsten Anklauz ;
ebenso die d . r Kapelle tes k. k. österr. Regiments Bencvek
von Rastatt . Eine unabsehbare Menschenmenge war durch
das Fest nach Durlach gelockt worden Der Ertrag , welcher
bekanntlich den edelsten Zwecken zuflicßt , muß ein sekr nam¬

hafter gewesen sein. Wir werden Nähe , es über das Fest
nachtragen .

§ * Pforzheim , 10 . Juli . Nach dem von dem Vorstände
des Gustav - Adolf - Vereins dahier veiöff nilichten
Rechnungsberichl über caö Erlrägniß der vorjährigen Samm¬

lungen unv deren Verwendung betrug die ganze Einnahme
des Vereins im letzten Jahr i l 39 fl . 4 l kr. , und die Gc -

sammtansgabe 1139 fl . 28 kr. Von der genannten Einnahme
kommen als Beiträge auf die Stadl : an Sammlungen 710 fl ,
Festkollckte in der Schloßkirche 127 fl , Bcürag eines birsigcn
Einwohners 100 fl , Ertrag eines Feuerwerks 30 fl , ver¬

schiedene kleine Be .tläge 11 fl . , k . i . zusammen von der Smdt

Pforzheim 918 fl. Aus den Landorieir flössen am meisten :
aus Ellmendingen , F . sikellckle 40 fl . 42 kr . , unv Eu ingen
ebenso 40 fl . 27 kr- , sodann von Nöttingen 25 fl . Von den

eingegansencn Gelkrrn wurvcn 1055 fl . an die Hauptocreins -

Kosse in Heidelberg abgelirfert . — Das hiesige Lokalblatt ent¬

hält daö erste Vcrzeichmß der bei dem hiesigen Frauenver¬
ein für die vcrwunvcten Oesterreicher enrzegangenen Beiträge
an Geld , Charpie rc. Unter den Gelrbeiträzen kommen Bei¬

träge Emulier mir 100 fl . , 48 fl . , 25 fl . unv 10 fl . vor . —

Zur Anschaffung von Neuen Testamenten für unsere
badischen Soldaten sind hier bis jetzt 228 fl . 22 kr . cingegan -

gen und an den badischen Landesverein für innere Mission ab -

gelicfert worden . — Die Weintrauben machen in hiesi¬
gen Getänden und in den bcnachbarlen Weinbergen außer¬
ordentliche Fortschritte . Bei einer ungewöhnlichen Menge
unv Größe der Trauben ist die Entwicklung der Bceren in

wenigen Tagen ungcmcin stark vorangerückk.

-Al Heidelberg , 9 . Juli . Der Fremdenverkehr ,
welcher seit rincr Reibe von Jahren um diese Zeit sebr stark
zu sein pflegte , ist noch immer sehr gering . Die Klagen darü¬
ber von Seit . n der Gastwirtle , Restaurateure , Droschenfüh -
rcr rc . sind allgemein ; besonders aber klagen auch die Besitzer
von größer » und kleinern Wohnungen , welche theils jetzt schon
leer st - hcn , theils um geringere Preise abgegeben werden .

Der Verlust ist um so empfindlicher , als man es hier auf keiner
Seile an Kostenaufwand fehlen läßt , um die Wohnungen an¬
genehm unv elegant cinznrichlcn , was ebensowohl von Gast -
winbcn als auch von Privatleuten geschieht. Auch unsere
Droschken sind so schön und bequem eingerichtet , wie es wohl
nicht leicht in größeren Stätten mehr geschieht. Zu den be-

mcrkcnswerlhcstcn Gästen gehören 80 Schützen auöBre -
men , welche in diesen Tagen hier auf ihrer Reise zu dem
großen eidgenössischen Schützenfest in Zürich sich aushielten .
Ihrer Aussage nach wären mehr als noch einmal so viel von
ihren Landsleuten mitgekvmmen , wenn sie nicht die gegenwär¬
tigen kriegerischen Zcilvcrhältnisse daran gehindert hätten . —
Die Sammlungen zur Unterstützung der Kriegsver -
wundetcn und der Familien der Gefallenen , sowie auch für
die Wasserbcschävigtenin Weinheim und für den dor¬

tigen Maschinenbauer Platz nehmen einen guten Fortgang .

O - Aus dem Oberamtsbezirk Heidelberg , 10 . Juli .
Gestern Nachmittag , cs mag e. wa 2 Uhr gewesen sein , wur -
teu in dem Pjarrdcrf Sandhaufen die Einwohner plötz¬
lich durch Feue lärm erschreckt . Das Feuer war in der Ta -

baksfabnk eines dortige Bewohners auegebrcchen . Doch war
sehr schnell Hilfe , w lche sowohl von den Ortsbewohnern als
auch vonkentU auS den Nachbarorten geleistet wurde , da . Man
konnte daö Feuer bald bemelstern , und das freilich noch immer
bedeutende Unglück auf das Niereebrcnncn von einigen Häu¬
sern und Scheuern beschränken.

sf Freiburg , 11 . Juli . Gestern Abend mit dem Schnell¬
zuge ist Ihre Kaiserl . Hoh . die Frau Großherzogin Stepha¬
nie hier angekommcn und hat nach kurzem Aufenthalt im

Bahnhofe die Reise nach Schloß Umkirch weiter fortgesetzt .
Im Bahnhof hatten die Spitzen des großh. Militärs und der

Zivilb . Hörden die Ehre , Ihre Kaiserl . Hoheit zu begrüßen .
Auch war , da tue Ankunft der hohen Herrschaft schon Tags zu¬
vor bekannt geworden , eine große Zahl der Einwohnerschaft
beim Bahnhof versammelt .

Waldshut , 8 . Juli . Heute wurde die zweite Jah -

resrcchnung seit dem Bestehen der hiesigen Waisen - und

Sparkasse durch den Lerwallungsrath und engcrn Aus¬

schuß geprüft , und ergab diese Prüfung , daß in der verhältniß -

mäßig kurzen Zeit bis 31 . Dezember v . I . nicht weniger als

73,790 fl . 51 kr . Waisen - und 74,9Ü3 fl. 46 kr. Spargelder ,
oder zusammen 146,694 fl . 37 kr . eingelegt worden sind.
Auch hat sich bereits ein Reservcfond von 2578 fi . 37 kr . ge¬
bildet .

Dieser Tage gingen 112 '/? Pfd . Charpie und Verbandzeug
und 123 fi . Geld von hier an das Hllfskomile für die ver¬
wundeten Oesterreicher ab .

^ Waldshut . 9 . Juli . Heute Abend 8 Uhr verkünden
zahlreiche Böllerschüsse beim FahrhauS , daß man mit Legung
der Eiscnbahn - Gitterbrücke über den Rhein fertig ge¬
worden ist. Im gleichen Verhältnisse waren die Bogenbauten
durch den Ort Koblenz vorangeschrinen , und lagern nun gegen
600 Arbeiter , welche von ihren Bauherrn regalirt werden ,
auf beiden Ufern in vollster Freude , während wohl der schönste
Bau des Landes , mit badischen und schweizerischen Fahnen ,
mit Guirlandcn und Maicnbäuincn geziert , seiner Verwen¬
dung geharrt .

Die Brücke ist 240 Fuß lang , 17 Fuß hoch und 10,000
Zentner schwer. Zu Anfang dieses Jahres war noch kaum
die Werkstätte aufgpjchlagcn und jetzt steht die Brücke schon voll -

Der Mraya .
( Fortsetzung .)

V.
Dimitri Lew » änderte auf ' s Gerathcwohl weiter , aber von Zeit

zu Zeit blieb er wieder stehen , um den Bistraya auf ' S neue zu be¬

schwören und herauszufordern .

Gegen Mitternacht bemerkte er endlich zwei Lichter am Horizont .
Er orientirte sich jetzt und erinnerte sich an die Gegend . DaS muß¬
ten die Fenster einer Schenke sein , die am äußersten Ende der Steppe
und am Rande dcS tiefen Abgrundes lag , der sie in Nordwest be¬

grenzt . Der Pächter dieser Schenke war gerade ein Schuldner deS

verstorbenen Matthäus Lew . Hoffte Dimitri , etwas Geld von ihm

zu erhalten , oder wollte er sich blos gegen die Kälte stärken , die er

empfand , er schritt gerade auf vie Schenke loS.

Einige Nachtschwärmer aus der Nachbarschaft und einige Fischer ,
welche den Tagesanbruch erwarteten , saßen darinnen und thatcn sich
gütlich.

Dimitri setzte sich zu ihnen .
Man bot ihm Wein . Er verlangte Branntwein . Man sprach

von seiner verzweifelten Lage . . . er trank . . . von der schönen Jva -
nowna , welche mit einem jungen Manne aus der Nachbarschaft ver¬
lobt sei . . . er trank wieder . . . man zog ihn mit dem Bistraya auf ,
und er forderte noch einmal den Bistrapa heraus unv trank immer
fort .

ES schlug Mitternacht .
Jetzt fühlte der arme junge Mann Hitze , daS Fieber glühte in sei¬

nen Adern , er sehnte sich neuerdings nach der Einsamkeit und dem

Nachtwind .
Aber das ungewohnte Trinken hatte sein ohnehin vom Fieber er¬

hitztes Gehirn überreizt und der Tcmpcraturwechsel dazu versetzte
ihn bald in einen halbbetrunkenen Zustand .

Tausend unzusammenhängende Bilder wechselten in seinem Geist ,
sein Blut kochte in seinen Adern , vor seinen Augen tanzten phanta¬
stische Gestatten . Ader er schriet immer vorwärts , ohne über diesen
ihm neuen Zustand nachzudcnken. >

Nach einer Viertelstunde ungefähr glaubte er ein paar Schritte
hinter sich ein Geräusch zu hören .

Er blieb stehen , schaute sich um und horchte.
Nichts .
Einige Minuten später glaubte er wieder Etwas zu hören .
Seltsam ! Er strengte vergeben - seine Augen in der Richtung an ,

woher daS Geräusch kam , aber er konnte nichts sehen.
Er beschleunigte seine Schritte . Sein Herz fch ' ug jetzt gewaltig ,

er fühlte hestigeSchauer über seinen ganzen Körper rieseln , Alles in

seiner Nähe schien im Nebel zu tanz n unv wie ein Hcrensaddath
um ihn herum zu wirbeln .

^

Plötzlich drängte sich ein zottiger , schwarzer Kopf mit langer
Mädne und feurigen Augen , ein Kopf , wie man ihn dem Bistraya
zuschreibt , so zudringlich und mit solcher Gewalt unter seinem rech¬
ten Arm durch , daß er einige Schritte zurücktaumelte und Anfangs
glaubte , tie Schulter sei ihm abgerissen .

DaS war der Bistraya . Er mußte es sein.
Dimitri erinnerte sich sogleich seiner Herausforderung , seines

Grolles , seiner Sehnsucht nach dem Tode , und schwang fich wie ein

Verzweifelter auf den Rücken des Bistraya , aber er schloß die Au¬

gen, ein solcher Schrecken hatte ihn j tzt erfaßt .
Der teuflische Renner ließ ein lange anhaltende - W ehern vernrh -

men , welch S in den entferntesten Tiefen der Hölle zu widerhallen

schien. Dann bäumte er sich , richtete sich stolz auf , zog Li » Lust in

seine feurigen Nüstern ein und eilte davon wie der Blitz .

VI.
Als Dimitri sich so fortgrtragen fühlte, empfand er im Herzen Et¬

was wie Reue . Aber diese Reue war kurz . ' Der arme Junge bil¬
dete fich ein , cS könne ihm nichts Glücklicheres widerfahren , als ster¬
ben ! er öffnete die Augen.

In seltsamer Laune schlug der Bistraya anfänglich den Weg nach
der Hütte ein, wo der alte Ostap jetzt ohne Zweifel in tiefem Schlafe
lag . ei.

Dimitri ergriff statt eine- Zügels daS Ohr seine - höllischen Reit¬
pferdes und rief :

Nicht nach Hause sollst du mich führen , Satan . . . an ' S Meer l
An den Abgrund !

Und diisen Befehl begleitete er mit einem kräftigen Stoß in die
Weichen leS Pferde - .

Der Bistraya blieb einen Augenblick stehen , machte eine Wendung
nach der bezeichnrten Richtung , und rannte Vann mtt unglaublicher
Schnelligkeit davon über Gebüsch, Felsen, Teiche , Boumstrünke , di»
quer über de» Weg tagen , und tiefe Schluchten ; nichts hemmte sei-
nen ^Lauf .

Er galoppirte immerzu , und sein Reiter , dessen fliegender Man¬
tel bald da bald dort einige Fetzen zurücklaffcnmußte , glaubte in
dumpfer Resignation auf den Flügeln dcS Sturme - dem Tod in die
Arme zu fliegen.

Man war am Rande de - Abgrunds . an der Stelle , wo er am
tiefsten war . Scharfkantige Felsen tagen unten , die den Sturz noch
gefährlicher machten. Noch ein Sprung und eS war grschehen!

„ Jvanowna " ! rief Dimitri , » atS Abschied vom Leben. Iva «

nowua l . . . meine thcure Jvanowna ! " ( Fortsetzung folgt .)



endet da ! Ebenso wurden die Rheinbauten in nicht viel mehr
als einem Jahre hergestellt . Niemand , welcher die schlanken

Brückenpfeiler sieht , wird glauben , daß Granitblöcke von
2 - bis 300 Zentnern darin stecken, an denen oft von Schluchsee

her 40 Pferde und Ochsen gezogen haben . Man hofft , daß
die Bah » nach drei Wochen dem Verkehr wird übergeben wer¬
den können , und verspricht man ihr die günstigste Rentabilität ,

In einer Stunde ist man dann von hier in Zürich .

^ Lörrach , 10 . Juli . Der Frauen verein dahier hat

sich auf den ^ Grund der Statuten Ihrer Königlichen Hoheit
ded Großherzogin Luise vom 6 . v . M . vor einigen Tagen kon-

stituirt , eine Präsidentin , einen Ausschuß und einen Beirath in

der Person des großh . Amtsvorstandes erwählt und die

Sammlungen begonnen , die , wie wir hören , recht erfreuliche
Resultate liefern . — Auch die hiesige neugegründete Feuer¬

wehr hat schon vor einiger Zeileinen tüchtigen Haupkmann
mit ZugsführeAr erwählt , unter deren Leitung sie sich fleißig
übt .

H: Stuttgart , 11 . Juli . Unsere bei Heil bronn stehende
tzelddivision wird in diesen Tagen von dort zurück und
in Cantonnements längs der Eisenbahn bis über Göppingen

hinaus marschiren . Das Hauptquartier kommt nach Cann -

stadt und es treten bedeutende zeitweilige Beurlaubun¬

gen bei der Infanterie ein . Die Dispositionen sind der Art ,
daß innerhalb einer Woche die volle bundespfiichtige Stärke

wieder hergestellt werden kann . Bis zum 15 . muß die For¬
mation der beiden neu geschaffenen Jägerbataillone
vollendet sein . Jedes der acht Jnfanterieregimenter gibt 150

Mann und außerdem die entsprechende Anzahl Unteroffiziere
ab , wodurch die acht Kompagnien der Bataillone gebildet
werden . Die Offiziere sind bereits ernannt und sind hiebei

Vorzugsweise ehemalige Schützenoffizicre berücksichtigt worden .
Der Stand der Regimenter wird aber durch diese Abgabe an

Mannschaft nicht vermindert werden , da der Ausfall durch
Landwehrmänner gedeckt wird , welche in die Linie eingewiesen
werden , so daß deren Bataillone nicht unter tausend Feuer¬

gewehre herabsinken .

München , 9 . Juli . ( N . Corr .) In Folge allerhöchsten

Befehls hat die gesammte Infanterie des bayrischen Ar¬

meekorps mit Schirmmützen auSzumarschiren , und sind die

etwas schweren Ledcrhelme in den Garnisonen zurückzulassen .

Da auch im Tornister nur das Allernothwendigste eingepackt
werden durfte , so ist der Mannschaft die möglichste Erleichte¬

rung geschaffen . Die Offiziere haben zudem während des

Marsches die Epauletten abzulegen . Obwohl der Aus -

marsch der hiesigen Truppen heute schon um 4 Uhr Morgens

erfolgte , so hatte sich dennoch eine ungeheure Menschenmenge

zu demselben eingefundcn und viele tausend Personen begleite¬
ten die Truppen bis außerhalb deS Stadtbezirks .

München , 9 . Juli . Heute beginnt der AuSmarsch

unserer Garnison . Die Truppen werden vorläufig an der

Iller und Donau , an der baprisch -württembergischen Grenze ,

ausgestellt werden , wo sie ihrer weitern Bestimmung enlgegen -

zusehen haben . Das Hauptquartier kommt nach Günzburg .

Dom Stilfer Joch . Die neuesten Vorfälle bei Bor -

mio , die ein Berner Telegramm unrichtig dargestelll hatte ,

erzählt die „ Tir . Volks - und Schützenztg, " in einem Berichte

aus St . Maria , 30 . v . M . , also : Bereits seit 6 Tagen stand

die Kompagnie des Hauptmannes Kiene von Kaiserjäger bald

bei ten Bädern von Bormio , bald in St . Maria unter der

Ferdinandshöhe auf Vorposten . Die 1 . Kompagnie des

Kaiserjäger -Bataillons steht schon drei Wochen hierorts mit

einer Abtheilung von Roßbach -Infanterie und hat noch nie

Etwas vom Feinde entdeckt . Am 26 . machte nun Haupkmann

Kiene einen freiwilligen Streifzug in ' s Velilin gegen Tirano .

Er hatte nux 60 Mann bei sich , da alle übrige Mannschaft auf

Vorposten stand . Hinter Tola bei le Presse stieß er Abends

7 Uhr bei einer stark verschanzten Brücke , genanntkonte äel

Diabolo ( Teufelsbrücke ) , auf den Feind in der Stärke von

200 Mann . Die Dispositionen zum Angriff und dieser selbst

waren ein Moment , denn Hauptmann Kiene , der die Ueber -

raschung des Feindes bemerkte, . wollte ihm keine Zeit lassen ,

sich zu rüsten . Es war die Absicht , entweder die Brücke zu

nehmen oder den Feind zur Entwicklung zu zwingen . Mit

Sturm wurde Ersteres erzielt , nach ziemlich hartnäckiger Ver -

theidigung . Der Feind floh hierauf verwirrt davon und ließ

die mit Brettern haushoch aufgeführte Hütte mit Allem , was

darin war , im Stich . Bereits gekochte Polenta , eine Masse

Mehl , kupferne Kessel , Wein , Branntwein , Kleidungsstücke

aller Art und über 20 gerollte Militärmäntel und Munition

waren die Trophäen des Sturmes . Die Hütte stand sogleich

in hell auflodernden Flammen , die hölzernen Brückenver¬

schalungen wurden alle zerstört . Die Steine waren zu fest

gemauert . Leider war die Situation so , daß die Feinde alle ,

sogar mit ihren 3 Tobten und 6 Verwundeten durchkamen . Es

war Garibaldi ' sches Gesindel mit piemontesischen Offizieren als

Instruktoren re. Die Dämmerung war eingetreten , Haupt¬

mann Kiene hatte ohnedies die Weisung , nur dis Cippina vor¬

zugehen , und da er des andern Tags eine Rekognoszirung in

zwei andere Thäler vorzunehmen hatte , wurde der Rückzug

angetreten . Nachtö 12 Uhr war Hauptmann Kiene mit sei¬

ner Mannschaft wieder in Bormio . Er hat das Glück , der

Erste zu sein , der von diesem Bataillon ( mit der 4 . Kompag¬

nie ) ins Feuer kam . Unsere Leute hatten nur 1 Blessirten .

^ Dom Main , 10 . Juli . Wenn auch die neuesten A n-

träge Preußens und Oesterreichs beim Bunde daS

Gemeinsame haben , daß Se . K . Hoh . der Prinz - Regent

von Preußen au die Spitze der deutschen Armee gestellt

werden soll , so würde man doch sehr irren , wenn man glauben

würde , es sei damit eine vollständige Einigkeit der deutschen

Regierungen im Anzug . Im Gegentheil : beide Anträge

stehen zu einander in prinzipiellem Gegensatz . Preu¬

ßen wünscht , daß das Oberkommando über sämmtliche deutsche

Armeekorps , mit Ausnahme deS österreichischen Kontingents ,

dem Prinzen von Preußen von den deutschen Regierungen

direkt , mit Umgehung der Bundsverfassuug ,

übertragen werden solle ; Oesterreich dagen stellt sich ganz
auf denBoden des Bundesrechts : cs wünscht , daß die

ganze Bunde s -Armee mobilisirt , und daß das Oberkommando
über diese Armee , auch das öfterreichischeKoutingcnt eingerech¬
net , von Bundes wegen und nach Maßgabe der

Bundesverfassung an den Prinzen von Preußen über¬

tragen werden soll. Nach der preußischen Auffassung soll
Preußen an die Spitze des nichtösterreichischen Deutschlands
treten , für dasselbe Politik machen , dessen Armeen kommandiren ,
eventuell Krieg erklären und Frieden schließen auch im Namen

Deutschlands , — Alles , ohne vorher Jemanden zu fragen , sich
konlrvliren lassen oder irgendwie verantworten zu müssen . Der

Bundestag soll ganz bei Seile bleiben . Preußen verlangt
Dies , weil eS die Bundesverfassung für das Bcdürfniß deS

jetzigen Augenblicks für ganz unzulänglich und unbrauchbar
hält , und eine so dominirende Stellung auch wegen der großen

Opfer , die es bringe , beanspruchen könne ; außerdem könne

der Beherrscher Preußens , daS auch eine europäische Groß¬
macht sei, nicht von dem vielköpfigen Bundestag , dem Reprä¬
sentanten der kleinern Staaten — denn Oesterreich sei für sich

vollauf in Italien beschäftigt — abhängig sein ; er könne nicht
BundeSoberfeldherr sein , der vom engern Ausschuß ge¬
wählt werde , seine Instruktionen empfange und beliebig abbe¬

rufen werden könne .
Oesterreich dagegen hält die Bundesvorschriften auch für

den jetzigen Fall für zureichend ; eS hält wahrscheinlich schon

deßhalb daran fest, damit der Schwerpunkt der deutschen Po¬
litik in Frankfurt bleibe , und ihm und den andern deutschen

Negierungen der bundesverfaffungsmäßige Einfluß auf die¬

selbe erhalten bleibe . Es selbst will sich seinen Bundespflich -

tcn nicht entziehen , sondern ist bereit , jeden Augenblick die drei

Armeekorps , welche das österreichische Bundeskontingent bil¬

den , zu stellen ; es will sie sogar , wie alle andern deutschen
Bundes -Armeekorps , unter den preußischen Oberbefehl stellen ,
damit die Einheit des Kommando ' s bestehe ; aber es will ,
daß es ein Wort in die Politik Deutschlands mit hinein «

reden dürfe ; es will , daß Dies auch den andern deutschen Re¬

gierungen gestattet sei. Es will sich keiner Pflicht entziehen ,
aber es will auch kein Recht aufgeben ; und was es für sich
will , will es auch für die andern Negierungen .

Dieser Gegensatz soll jetzt beim Bund ausgeglichen wer¬
den . Bis jetzt steht , so viel wir wissen , Preußen mit seiner

Forderung noch allein da ; denn wenn auch die deutschen Re¬

gierungen geneigt sein mögen , ihre Armeekorps unter preußi¬
schen Oberbefehl zu stelle » , so scheint es doch , daß sie noch

nicht ausgesprochen haben , daß sie sich der von Preußen bean¬

spruchten Diktatur — so ungefähr wird man ' s nennen kön¬

nen — ohne weiteres unterwerfen wollen , zumal man noch

gar nicht weiß , welches denn die eigentlichen Zielpunkte der

preußischen Politik sind . Statt sie anzugeben , hat Preußen

bisher stets nur unbedingtes Vertrauen für dieselbe in An¬

spruch genommen . Jetzt endlich müssen die Stellungen klar

werden . Hrn . v . d. Pfvrdten ist die Berichterstattung über

beide Anträge übertragen worden .

Kassel , 8 . Juli . ( N . Corr .) De » Gemeindebehörden ist

Mnmehr offiziell die Messung zugegangen , daß vom 17 . d. M .

an 9 Tage größere k. preußische Truppenabthei¬
lungen hier durchziehen werden , welche hier und in dem

Umkreise der Stadt , eine Stunde weit , je eine Nacht eiu -

quartiert werden sollen .

X Koblenz , 7 . Juli . Die Trauben entwickeln sich
aller Orten mit einer fast wunderbaren Schnelligkeit , wie sie

selbst in den beiden letzten Jahren nicht stattfand ; die Beeren

haben schon die Größe gewöhnlicher Erbsen und , was die

Hauptsache ist , die Stöcke sind mit dieser lieblichen Frucht
überladen , in einer Weise , die namentlich bei den rothen
Trauben merkwürdig ist . Man hält es für ein sehr gün¬

stiges Zeichen , wenn die Trauben in den letzten Tagen des

Juli hängen , d. h. durch ihre Schwere von der aufstehenden

Richtung in eine hängende übergehen , was diesmal großen -

theils schon jetzt der Fall ist. ImWeinhandel herrscht bei

diesen Aussichten kein Leben und die Preise sind niedrig .

In einer süddeutschen Zeitung wurde dieser Tage gemeldet ,
in Ems gleiche die Frequenz der Kurgäste fast der des vori¬

gen Jahres , eine Behauptung , welche allen Grundes entbehrt ;
das Bad ist sehr schwach besucht .

Hannover , 8 . Juli . ( Preuß . Ztg . ) Es ist jetzt bestimmt ,
daß am 23 . d. mit dem Transport unsererTruppen

aus den Rhein zu begonnen werden soll . Die heutige Nachricht
von der einstweiligen Waffenruhe in Italien wird an dieser

Bestimmung nichts ändern können .
* Berlin , 9 . Juli . Preußen , in seiner Politik durch den

ganz unerwarteten Abschluß des Waffenstillstandes desorieutirt ,

scheint erst den weitern Verlauf abwarten zu wollen , ehe .es eine

neue Entschließung faßt . Vorerst soll nach der „ Köln . Ztg ."

eine Beurlaubung in der Landwehr stattfinden .

H Berlin , 10 . Juli . Wir haben bereits angedeutet , daß

die Nachricht von dem Abschluß des Waffenstillstandes

hier vollständig unerwartet gekommen ist . Mehrseitig wird

behauptet , selbst der k. österreichische Abgesandte Fürst Win -

dischgrätz sei von derselben überrascht worden . Es scheint
keinem Zweifel mehr zu unterliegen , daß die Mission des

Fürsten nach Berlin einem letzten Versuch gegolten hat , Preu¬

ßen zum thatkräftigen Eingreifen in den Gang der Ereignisse

zu bewegen . Verschiedene Anzeichen lassen entnehmen , daß

seine Berichte über die einstweilige Aussichtslosigkeit solcher

Bemühungen in Verona den Entschluß hervorgecufen haben ,
den - Weg der direkten Verständigung mit dem Kaiser Napoleon

nicht abzulchnen . Bekanntlich hatte sich der k. österreichische

Munster des Auswärtigen , Graf Rechberg , um dieselbe Zeit

zu seinem Monarchen nach Verona begeben , als Fürst Win -

dischgrätz nach Berlin abreiöte . In der Mitte voriger Woche soll

zwischen unserer Hauptstadt und dem österreichischen Hauptquar¬
tier ein sehr lebhafter telegraphischer Verkehr stattgefunden haben .

Sicherlich wird man bei unbefangener Auffassung der Verhält¬

nisse es nur zn begreiflich finden , daß Oesterreich eine rasche ,

selbständige Entscheidung unfruchtbaren Verhandlungen ver¬

zog . Wenn ihm einmal leihe wirksame Hilfe zu Thril wer¬
den soll, hat es nach Lage der Dinge von einer unmittel¬
baren Abmachung mit seinem Gegner schwerlich weniger
zu erwarten , als von einer durch mancherlei fremde In¬
teressen und Sonderzwccke bestimmten Dazwischenkunft der
vermittelnden Mächte . Im Hinblick darauf wird hier
in weiteren Kreisen die Meinung laut , daß Oesterreich
es überhaupt in seinen Interessen finden möchte , auch
von der friedlichen Erledigung der italienischen Streitsache , de¬
ren kriegerische Ausfechtung den beiden zuerst in Waffenkonflikt
gerathenen Parteien allein überlassen worden ist , jede fremde
Einmischung möglichst fern zu halten . Jedenfalls werden die
Neutralen wohl nicht verlangen können , eine Angelegenheit ,
die in ihren bisherigen thatsächlichen Entscheidungen von ihnen
als eine ö st e r r e i ch i sch - fr a n z ö s >s ch e Frage behandelt wor¬
den ist, nun plötzlich als ausschließlich europäische Frage ihrem
Ausschlag gebenden Forum zugewiefen zu sehen . Die Anre¬

gung zum Abschluß des Waffenstillstandes ist bekanntlich von
dem Beherrscher Frankreichs ausgegangen . Ohne Zweifel
fand derselbe nach wiederholten schweren Kämpfen schon in
dem Zustand seiner Armee einigen Grund , die zeitweilige Un¬

terbrechung der Feindseligkeiten zu wünschen . Außerdem trieb

ihn wohl der Gedanke dazu , durch einen Schritt freiwilligen Ent¬

gegenkommens den Schein zu vermeiden , als -habe er unter dem
Druck der in Aussicht stehenden deutschen Armeeaufstcllnng sich
zur Nachgiebigkeit verstanden . Endlich aber liegt die Annahme
nahe , es sei dem Urheber der ganzen Verwicklung von großer
Wichtigkeit erschienen , in den Äugender Neutralen sich den Ruhm
der Mäßigung zu retten , zumal er an der vollständigen Durch¬
führung seines Programms wohl selber schon zweifelt , und
die Stimmung Lord Palmerston ' s , wie des Fürsten Gortscha -

koff ihm eine nicht geringe Bürgschaft dafür bietet , daß ein

wesentlicher Theil der von ihm verfolgten Zwecke auf die

eifrige Unterstütznng Englands und Rußlands zu rechnen hat .
Gerade auf diesem Gebiete treten aber die großen Gefahren zu
Tage , welche für das Interesse Deutschlands aus Preußens
Solidarität mit einer briltisch - rnssischen Mediation erwachsen
können . — Hier in Berlin haben jetzt die Truppenbewe¬
gungen nach dem westlichen Deutschland ihren Anfang ge-

genommen . Heute früh ist das hiesige Bataillon des 2 . Garde -

Landwehrregiments zunächst nach Spandau ausmarschirt , um
alsbald von dort weiter zu gehen . Morgen wird das hier
garnisonirende Bataillon des 8 . Infanterieregiments sich in

Marsch setzen und vorerst nach Wittenberg rücken .

Wien , 8 . Juli . Bereits gestern Abend war folgende
Thatsache hier bekannt : Mittwoch am 6 . Juli gegen Mittag
erschien der vertraute Adjutant des französischen Monarchen ,
General Fleury , im Hauptquartier von Verona und ver¬
langte eine Audienz bei Sr . Maj . dem Kaiser . — Der

F .M . L . Frhr . v . Reischach , welcher in der Schlacht von

Magenta verwundet und in München wieder glücklich herge -

stelll wurde , ist hier angekommen . Derselbe wird nach kurzem
Verweilen wieder zur Armee in Italien reisen . — F .M . L.
Elam - Gallas ist auf seiner Durchreise von Verona nach
Wien in Triest eingctroffen -

Wien , 10 . Juli . ( A . Z .) Oesterr . Korrespondenz . Ge -

sammtsumme des Verlustes in der Schlacht vom 24 . Juni .
Todte : 91 Offiziere und 2261 Mann . Verwundet :
4 Generale , 485 Offiziere und 10,160 Mann . Vermißt :
59 Offiziere und 9229 Mann . Von den Vermißten ist die
Mannschaft der 9 Korps abzurechnen , die inzwischen zu den

Truppenkörpern eingerückt sind .

Innsbruck , 7 . Juli . ( A . Z .) Gestern röthete den Abend¬
himmel starke Feuergluth : ein großer Theil deS Wallfahrts¬
ortes Absam ist in Flammen aufgegangen . Die Hitze ist
kaum mehr zu ertragen , die Gletscher schmelzen , und der Inn
schwillt an ; am meisten leiden wohl die armen Verwundeten ,
welche man aus offenen Leiterwagen über die staubige Straße
führt . Es kommen fortwährcno neue Transporte an . An
der untern Etsch werden und sind die Brücken theils demolirt ,
theils mit Pechstrohkränzen unterlegt .

Dalmatien .
Zara , 8 . Juli . Die „ Wien . Ztg ." schreibt : Gestern —

7 . früh Morgens — erschien die französische Fregatte „ L ' Jm -

petueuse " mit der Parlamentärflagge und verlangte die Her¬
ausgabe des gefangenen französischen Kauffahrteischiffes

„ Raoul "
, dann deS französischen Kriegsdampsers „ Eugen " ;

widrigcns sich die ganze französische Flotte gegen Zara wenden
würde . Nach Verweigerung beider Forderungen fuhr die

Fregatte hinter Punta arnica und eröffnete um 8 Uhr daS

Feuer , welches unsererseits sehr gut erwiedert wurde , so daß
die Fregatte um 9 Uhr das Feuer einstellte und sich nach Nor¬
den entfernte . Der Feind hat Schaden gelitten , unsererseits
kein Verlust . Die k. k. Truppen zeigten sich sehr erfreut , mit
dem Feind in ein Engagement zu kommen . Nachträglich
traf der allerhöchste Befehl Sr . Maj . des Kaisers zur Einstel¬
lung der Feindseligkeiten ein . Ein Parlamentär wurde nach

Lnssin Piccolo an den französischen Flottenkommandanten mit
der Erklärung geschickt , der k. k. kommandirende General sei
den „ Raoul " nicht auf die Forderung des Feindes , sondern
auf allerhöchsten Befehl herauszugeben bereit .

Italien .
T Turin , 8 . Juli . Die hiesigen Blätter melden , daß

nach Berichten ausMailand vom 4 . Juli dort nicht weni¬

ger als 40 Militärhospitäler eingerichtet sind ; in Bergamo ,
Brescia , Chiari , Treviglio und den größer » Ortschaften ist

ihre Zahl ebenfalls groß . Generalleutnant Gianotti ist
von Turin abgereist , um den Oberbefehl über die Division
von Parma und Piacenza zu übernehmen . Seit dem 7 . d . M .

sind die Personenzüge auf derEisenbahn von Mailand nach
Brescia eingestellt worden , um Truppen befördern zu können .

In der Lombardei ist die Religionsfreiheit und

Gleichstellung aller Konfessionen prvklamirt
worden .



* Turin , 9 . Juli , Abends . Man hat Nachrichten aus

Bologna vom 6 . d . Die Rezierungsjunta hat den General

Mezzacapo zum Befehlshaber aller regulären Truppen von

Bologna und den uuirlen Provinzen ernannt . Die erste Ko¬
lonne des 2 . Korps der Armee von Mittelitalien ist gestern
unter dem Jubel des Volkes in die Stadt eingezogen . Heute
wird ein Bataillon Piemontesen erwartet .

* Zur Dolferino - Tchlacht . Ein Brief eines franzö¬
sischen Offiziers aus Castiglione , 25 . Juni , schil¬
dert den Kampf um die Position von Solferino in folgender
Weise :

Der Marsch der Marschälle Baraguey d' HillierS und Mac Mahon

hatte um 8 Uhr ihre Armeekorps bis an den Fuß des Hügels geführt ,
auf dessen Gipfel sich die Kirche des Dorfes und der dicke viereckige

Thurm von Solferino befindet , welcher der Schlüssel der ganzen öster¬

reichischen Position war . Die französischen Truppen glaubten diese

Stellung , wie die früheren . schnell zu nehmen , sie wurden aber durch

ein fürchterliches Kanonen - und Muskeienfeucr aus allen Schluchten

und Vcrschanzungen , welche den Gipfel des Beiges bedeckten , empfan¬

gen . Hunderte von Raketen sausten mit den Kugeln daher . Man setzte

MuSketenfeuer gegen Musketenfeuer , Kanonade gegen Kaiionare , Tau -

sende von Kartätschen gegen Raketen . Trotz all Dem wurde Nichts

ausgerichtet . Unsere Soldaten wichen zurück . Man sah sie eiligst die

Abhänge wieder herabstcigen , die sie erklettert hatten . Sic griffen , von

ihren Offizieren und den Tapfersten unter ihnen forigeriffen , sofort wie¬

der an und wurden wieder zurückgeworfen . Doch hielten einige Chas¬

seurs , an den Rändern der Schluchten auf dem Bauche liegend , Stand .

Hinter ihrer Deckung hervor feuerten sie auf die Batterien oder unsicht¬

baren Hindernisse , von denen man sich aus der Ferne keine Rechenschaft

zu geben vermochte . E n dritter Sturm , schrecklicher, allgemeiner , als

die beiden vorhergehenken , brach e eine Menge von Truppen auf eine

schiefe Ebene in die Nähe des Gipfels , welche gegen die Kirche und den

Thurm ansteigt . Die Beweglichsten unter den Chasseurs erklettern einen

mit Buschwerk bestandenen schroffen Hügel zur Rechten jener Esplanade ,
auf dessen Kuppe eine Gruppe von Cppreffen sich erhebt . Neben dem

Thurm hört man das Horn und die Trommeln ertönen ; eine Kolonne

von Zuaven , Chasseurs , Soldaten des 2l . und 61 . Regiments stürmten

von neuem gegen den Höhepunkt der schiefen Ebene , unterstützt durch

einen rechtzeitigen Angriff der Chasseurs d' Afrique , welche ihre Pferde

auf einer Straße zur Linken der Esplanade in Galopp setzen.

Unnütze Anstrengung ! Indem sie den verhängnißvollen Gipfel er¬

reicht , stiebt die Kolonne noch einmal auseinander , und steigt in Unord¬

nung bis zur Hälfte der Länge dieses Kampfplatzes herab , wo sie sich

hinter einem bewachsenen Hügel zur Rechten birgt , auf dem eine Anzahl

von TiraillcurS steht .
Der Brief beschreibt nun das Terrain — einen Hügel , der

durch steile Abhänge , in welchen sich die Häuser des Ortes be¬

finden , von der schief ansteigenden Hochebene , auf der die

Franzosen herankamen , getrennt ist — um zu zeigen , daß die

Oesterreicher einen mächtigen Schutz an dieser Position hatten .
Er erzählt , daß ein vierter und ein fünfter Sturm blutig ab¬

geschlagen wurde , bis es endlich um 12 Uhr den von allen
Seiten anstürmeuden Masten gelang , diese Stellung zu
erobern .

Verona , 3. Juli . ( Presse .) Man spricht von einer
Verlegung des kaiserl . Hauptquartiers , das füglich
nicht in einer Festung bleiben kann , nach Vicenza . Se . Ma¬

jestät arbeitet mit eisernem Fleiße ; täglich findet eine Sitzung
des Kriegsralhs statt . Heute wurde ein russischer Ge¬
neral in Uniform gesehen ; über den Zweck seiner Anwesen¬

heit im kaiserl . Hoflager vermochte ich keine positiven Data

einzuziehen .

Verona , 4 . Juli . Am 2 . d . M . wurde der k. k. Haupt¬
mann Urban mit einem Schreiben des ersten Generaladju -

lanten Sr . Maj . des Kaisers , F M . L , Grafen v. Grünne , in

das feindliche Hauptquartier zu Valeggio an den Marschall
Vaillant zu dem Ende entsendet , um die Leiche des auf dem

Schlachtfelde von Solferino gebliebenen Obersten Fürsten v .

Windischgrätz ausgefolgt zu erhalten . Urban wurde sehr

freundlich ausgenommen und die von dem Grafen Grünne
im allerhöchsten Auftrag gestellte Bitte bereitwilligst ge¬
währt , sowie auch dem Ueberbringer des erwähnten Schrei¬
bens von L. Napoleon persönlich der Auftrag ertheilt , dem

Kaiser von Oesterreich gleichzeitig seinen Dank für die cheva -

lereske Behandlung der französischen Gefangenen auszu¬
drücken .

Gestern sollen bei einem aus der Festung Pesch iera ge¬
machten Ausfälle 2 Kompagnien Piemonresen gefangen ge¬
nommen und 7 Kanonen erbeutet worden sein . — Bei einer

heute stattgehabten Rekognoszirung fiel eine französische Pa¬
trouille von 21 Mann und 1 Offizier in unsere Hände . Wie

man aus glaubwürdiger Quelle vernimmt , sollen die Ver¬

luste derFranzosen bei Solferino in 8 Generalen , 5

Obersten , 14 Bataillonsk - mmandanten und 13,000 Mann be¬

stehen . Jene der Piemontesen werden auf 5000 Mann an -
- gegeben . Sonach ergibt sich im Vergleich mit unseren Ver¬

lusten von höchstens 12,000 Mann noch eine bedeutende

Mehrzahl auf der feindlichen Seite . Von uns sind , wie schon
früher erwähnt , nur 4 Generale leicht verwundet worden , 3

Oberste blieben todt , 1 wurde schwer verwundet . — Von den
beiden Armeen , die sich am Mincio gegenüber gestanden ,
dürfte die Anzahl der Franzosen 110,000 und jene der Pie¬
montesen 60,000 Mann , somit die Gesammtzahl der Feinde
170,Ö00 Mann betragen haben . Die k. k. Armee zählte
140,000 Mann .

Viel Aufsehen erregte im hiesigen Bahnhof vorgestern das
Ankommen von vier Waggons mit Lebensmitteln , welche auf
der Station Sommacampagna im feindlichen Rayon zurück¬
geblieben sind und vergessen wurden . Aus diesem Anlaß ver¬
breitete sich alsbald das Gerücht , daß ein Lokomotivführer , mit

feindlichen Kaffen und Lebensmitteln von Mailand kommend ,
in Peschiera durchgeganzen und hier eingetrosfen sei. Die
braven Leute , welche die Waggons hereingedracht , wurden ent¬

sprechend belohnt . — Se . König !. Hoheit der Erzherzog Karl

Ferdinand ist gestern hier eingetroffen , um das Kommando
des 4 . Armeekorps zu übernehmen . Der Minister des Aeußern ,
Graf Rechberg , befindet sich auch seit gestern wieder im

kais . Hauptquartier .

Heute fand hier das feierliche Leichenbegängniß des Gene ,
rals v . Burdi na statt , welcher den bei Magenta erhaltenen
Wunden erlegen ist . Gestern ward hier auch der Sohn des
Generals Slankowicz , Huuplmaun bei Culoz Infanterie ,
zur Erde bestattet . Heute ist das Wiener Freiwilli¬
genkorps h '.er eingetrosfen . F . Z . M . Graf Gyulai be¬
findet sich derzeit in Novigo bei seinem Regrmente , dessen In¬
haber er ist, und hat das Kommando des Grenadierbataillvns
übernommen , das Kommando des Regiments selbst aber dem
Obersten Grafen Nvlhkirch überlassen , ein edler Zug militäri¬
scher Selbstverläugnung .

Der aus der Kriegsgefangenschaft zurückgekehrte k . k. Negi -
mentsarzt Or . Stark berichtet , daß eine Anzahl von Ver¬
wundeten und in Gefangenschaft gerochenen k. k. Offizieren sich
in Castiglione della stiviere befindet , und daß dieselben von den
gleichfalls gefangenen österreichischen Militärärzten behandelt
werden . Unter ihnen befinden sich 1 Oberst , 2 Majore , 5
Hauptleute und Rittmeister , und 17 Ober - und Unterleutnante ,
die in den österreichischen Verlustlisten zum Theil als todt auf¬
geführt worden waren .

Verona , 5 . Juli . Der „Allg. Ztg." schreibt man u. A.
Folgendes über den Empfang , den Hauptmann v . Urban
in dem französischen Hauptquartier zu Valeggio fand : Es
war dort viel Glanz und viel Leben . Die wachthabenden
Garden mit ihren Bärenmützen , die dienstthuenden Offiziere
mit Sternen und Ordensbändern verwandelten den Landsitz in
eine glänzende Szene . Der österreichische Parlamentär wurde
von einem Offizier des Dienstes sogleich zum Kaiser geführt ,
der ihn mit sehr vieler Artigkeit empfing und zum Diner lud .
Begreiflicher Weise lehnte der Offizier diese Einladung , so
höflich sie auch gemacht war , ab , nahm dagegen die angebote¬
nen Erfrischungen dankend an . So bildete sich eine Art im -
provisirten Frühstücks , an dem mehrere höhere französische
Offiziere Theil nahmen . Die Konversation ward lebhaft und
mit unendlich viel Takt und Artigkeit geführt ; nicht ein Wort ,
welches dahin gedeutet hätte , daß der Gast eigentlich ein Feind
sei. Schließlich brachte man einen Toast auf die tapfern
österreichischen Offiziere , ein Toast , der von unserm Offizier
m Bezug auf die französische Armee erwiedert wurde .

Heute rückte das zweite Bataillon der Wiener Frei¬
willigen hier ein . Die Leute sehen sehr gut aus . Es sind
viele alcgediente Soldaten mit Medaillen unter ihnen , nament¬
lich unter den Chargen . Ihre Adjustirung ist sehr hübsch und
recht zweckmäßig . Das Bataillon defilirte vor dem Kaiser
unter lautem Hurrahrufcn .

Unter den in der Schlacht bei Magenta gefallenen Offizieren
befindet sich dcr jüngste Enkel Andreas Hofer ' s , Ober¬
kommandanten von Tyrol im Jahr 1809 , Ferdinand Edler
v . Hofer . Er hatte als Leutnannt in dem ruhmbedeckten 54 .
Regiment F . M . L. Grueber alle der Schlacht bei Magenta
vorausgegangenen Gefechte mitgemacht , und sich als ein sehr
entschlossener , hoffnungsvoller junger Offizier gezeigt .

Verona , 5 . Juli . ( Oesterr . Ztg. ) Seit gestern Morgen
verbreiten sich hier allerlei seltsame Gerüchte . Man spricht
von Waffenstillstand , von Friedensunterhandlungen , und zwar
all ' Das aus dem Grunde , weil ein Offizier der feindlichen
Armee seit mehreren Stunden sich in unserm Hauptquartier
befindet , und weil auch von unserer Seile gestern Morgen um
5 Uhr der Hauptmann Urban ( Sohn des Felvmarschall«
Leutnants gleichen Namens ) ebenfalls als Parlamentär iu ' s
feindliche Hauptquartier abgeschickt wurde . Letzterer langte
bereits gegen 4 Uhr Nachmittags wieder in Verona an und
erzählte , daß er vom Kaiser der Franzosen sehr freundlich auf¬
genommen wurde , daß derselbe nach dem Befinden unseres
Kaisers sich angelegentlichst erkundigt habe . Nachmittags
speiste Hauptmann Urban an der französischen OffizierStafel .
Mehrere französische Generale äußerten sich während derselben
höchst lobend über die Tapferkeit und den Muth unserer Offi¬
ziere , und Einer von ihnen sagte sogar ganz naiv : „ Die
Schlacht bei Magenta war mehr ein Duell zwischen tapferen
Offizieren , als eine gewöhnliche Schlacht . "

Von der Stimmung in unserer Armee kann ich
Ihnen nur Günstiges mittheilen , und besonders sind es die
Offiziere , die sich sehnen , wieder in den Kampf geführt zu
werden , um dem Feinde zu zeigen , daß ihr Muth trotz des
Verlustes so Vieler ihrer Kollegen nicht im geringsten sich ge¬
mindert hat . Sie können daher denken , daß die Nachrichten
über Fciedensunterhandlungen und Waffenstillstand bei Vielen
nicht den mindesten Glauben finden , und wenn man sie auf
die großen Truppenmassen aufmerksam macht , die während
zwei Tagen kk Verona einrücken , und ihnen bedeutet , daß auch
der Feind seine Vorposten zurückgezogen hat *) , so meinen sie,
Dies seien gewiß wohldurchdachte Pläne , und deuten gerade
im Gegentheil aus eine große Schlacht hin , die vielleicht schon
in Bälde geliefert wird .

Venedig , 4 . Juli . Die Ausfahrt von Fisch er bar ken
aus den Häfen längs der Lagunen , sowie jeder Verkehr zur
Nachtzeit zwischen Venedig und Chioggio ist untersagt worben .

Ancona , 30 . Juni . General Kalbermatten hat daS
Zivil - und Militärkommando hier übernommen , den Bela¬
gerungsstand erklärt , und allgemeine Bewaffnung befohlen .

Neapel , 9 . Juli . ( Sch . M .) General Filangieri ,
welcher zurücktreten wollte , hat eingcwilligt , seine Minister¬
stelle beizubehalten .

* Messina . Die Ankunft der sardinischen Flotte
in Messina unter Baron Tholosano hat jüngst eine nationale
Demonstration in Messina ( Insel Sicilien ) veranlaßt , die
jedoch durch das energische Einschreiten der Behörden ohne
weitere Folgen blieb .

Frankreich .
* Paris , 10 . Juli . Der „ Constilutionnel " konstatirt den

guten Eindruck , welchen die Nachricht vom Abschluß eines
Waffenstillstandes in den Provinzen hervorbrachte , wo

*) Das feindliche Hauptquartier ist von Billafranca nach Valeggio
verlegt worden , und in der ganzen Aufstellung der Franzosen ist eine
rückgängige Bewegung bemerkbar .

derselbe überall als Vorbote des Friedens angesehen
wurde . — Das „ Journ . l' Ionne " erhielt folgende offizielle
Mittheilung ;

Das „ Journ . I 'Aonnc " meldete am 30 . v. M . , man setze in den
Depariemenien die Liste der früheren Militärs von allen Gra¬
den auf , welche im Fall der Noih wieder in Dienst treten könnten , und
es sei die Rede von einer Aushebung von 450,006 Mann binnen
2 Monate » . Es ist die Pflicht der Obrigkeit , daS Volk zu beruhigen :
sie erklärt diese Nachricht für falsch .

Das „ Journ . dcs Deb ." plaidirt heute für die Bildung
eines starken Königreichs in Italien . Sardinien müsse die
Lombardei , daS Venetianische , Parma und Modena erhalten .
In Toskana seien noch Sondergelüste , weßhalb man dieses
Land dem jungen Herzog von Parma geben könne ; und end¬
lich werde man die Legationeu nicht antasten , um nicht mit
dem Papst in Konflikt zu gerathcn . Da Oesterreich Dies nicht
gutwillig zugeben werde , so sei zu befürchten , daß der Waffen¬
stillstand nicht mit dem Frieden ende . — Es sind bereits 200
eiserne Mörser nach Italien abgegangen . Es sind dies
dieselben , die man für Sebastopol bestimmt hatte . Nebenbei
aber arbeitet man hier an dem Modell eines gezogenen
Mörsers , von dem man sich keine geringeren Erwartungen
macht , als von den gezogenen Kanonen . — Aus mehreren
Norddepartcmenten meldet man das Plötzliche Wiedererscheinen
der Kartoffelkrankheit , die man seit 5 — 6 Jahren fast
ganz beseitigt glaubte .

LouiS Veuillot bedient sich heute in seinem Streite mit
der „ Patrie " und dem „ Siecle " über die Ereignisse von Pe¬
rugia einer Polemik , welche in der französischen Presse ganz
unerhört erscheinen muß . Um zu beweisen , welche Glaub¬
würdigkeit die von Parteien angestellten Untersuchungen über
solche Ereignisse wie die in Perugia verdienen , zitirt er aus¬
führliche Auszüge einer in Frankreich verbotenen und von
französischen Flüchtlingen — den Freunden des „ Siecle " ,
wie L . Veuillot sagt — geschriebenen Broschüre , welche den
Titel führt : „ Untersuchung über den 2 >Dez . und die nachfolgenden
Thatsachen . Erstes Heft . Der Pariser Staatsstreich . Brüssel ,
1852 . Druck von A . Labrour und Comp ." Der Haupt -
rcdakteur dcs „ Univers "

besitzt nur dies erste Heft , und zilirt
daraus haarsträubende Schilderungen von den Gräuclthaten ,
welche die französischen Doldaten und Offiziere während der
Tage vom 2 . , 3 . und 4 . Dezember ausgeübt haben sollen , und
denen die angeblichen Schandthaten der Schweizer in Perugia
nicht das Wasser reichen . Veuillot schließt seinen Artikel fol¬
gendermaßen :

Dieselbe Partei , welche solche schmutzige Pamphlcie schrieb, stellt nun
eine Untersuchung über ihre Niederlage in Perugia an , oder häuft viel¬
mehr abermals Lügen und Verläumdungen zu demselben Zweck auf .
Alles , was diese Partei niederhält , ist schändlich. Sie hat einen alten
Haß gegen alle Regierungen , und ehrt nur die Soldaten , welche ihre Für¬
sten verrathen . Wir wissen nicht, was die „ Patrie "

, welche am 5. Dez .
keine Besatzung in ihr Bureau erhielt , heute vom Recht der Präsidenten
über die republikanischen Institutionen denkt. Wir glauben , daß sie
hierin anderer Meinung ist , wie der „ Siecle " . Jedenfalls wird sie
noch zugeben , daß daS Recht des Papstes über Perugia mindestens eben
so gewiß war , als das , dessen sich der Präsident bemächtigt . Der Papst
konnte also mit vollem Recht seine Autorität wiederherstellcn ; er that e-
mit Gewalt , als es nicht durch Milde ging . Wir hoffen , die „ Patrie "

werde nicht mehr von den Gräuclthaten in Perugia sprechen ; wenn der

„ Siecle " noch davon sprechen will , so werden wir ihn an die Unter¬
suchung erinnern , welche die sozialistischen Blätter nach den Junitagen
gegen den „ Schlächter " Cavaignac anstellten .

Vermischte Nachrichten .

Eppingen , 8 . Juli . Durch den freiwilligen Rücktritt un -
scres seitherigen Bürgermeisters , Hrn . Apothekers Löther , der
dem Amte während einer Dauer von 12 Jahren Vorstand , wurde die
Neuwahl ei » es Bürgermeisters für hiesige Stadtgemeinde erforderlich
und heute vollzogen . Aus der Wahlurne ging beinahe einstimmig dcr
hiesige Bürger und AmtSrevisorats - Asfistent Hr . Gustav Adolph Hoch «
steiler als Bürgermeister hervor , ein Resultat , das als ein eben so
ehrenvolles für den Erwählten , als ein glückliches für die Stadtgc -
meinde bezeichnet werden muß . Hoffen wir , daß Hr . Hochstetter dem
Rufe seiner Mitbürger Folge leiste .

§ tz Rastatt , 10 . Juli . Dem kath . Stadtpfarramte wurde bisher
die Freude zu Theil , an die hiesige Garnison kath. SeitS über 500 Erem -
pl - re von paffenden Gebetbüchern zu vertheilen . Es wurde Dies
ermöglicht durch die reichlichen Beiträge der hiesigen Kirchengemeinde und
durch freundliche Uebersendung von 150 Eremplaren von Bernhardus -
Gebetbüchlein von den HH . Vikaren in Baden , welche für diesen Zweck
in ihrer Gemeinde sammelten ; aber immerhin ist dies kaum der dritte
Theil der Gebetbücher , welche dem Verlangen der braven Soldaten ge -,
nüge » . Es ist eine wahre Freude , zu sehen, mit welchem guten Geist für
Gott , Fürst und Vaterland unsere militärische Landeskinder beseelt find .

— Frankfurt , 9 . Juli , 6 Uhr Abends . In der Effekten -
societät eröffnten österr . Kreditaktien 187 ',, , wurden jedoch auf
18l gedrückt . Nat . 58 ' /, s 58 bez . Dcr Umsatz war in Kreditaktien
ziemlich belangreich .

— Die Notiz , dem Kaiser Napoleon sei eine Ep aulettc in dcr
Schlacht von Solferino durch eine feindliche Kugel weggerissen worden ,
movifizirt sich ein wenig . Er hatte allerdings eine Epaulettc weniger
nach der Schlacht , ober weil er dieselbe dem General Auger gab , indem
er ihn zum Divisionsgeneral ernannte . Bekanntlich ist dieser General ,
dem ein Arm weggeschoffen wurde , an seiner Wunde gestorben .

Marktpreise .
1 Karlsruhe , 9. Juli . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 6. Juli

wurden zu Mittrlpreisen verkauft : 33 ' / , Malter Haber zu 6 fl. 27 kr.
Eingestellt wurden 10 Malier . Kunstmehl Nr . 1 ( per Malter zu 150 Pfund )
14 ff . - kr. ; Schwingmehl Nr . 1 11 fl. 30 kr. ; Mehl in drei Sorten
10 fl. 15 kr .

In der hiesigen Mehl - alle blieben aufgestellt . . 67 .620 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 30 . Juni dis 6 . Juli . 167,866 Pfd . Mehl .

235,486 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 164,084 Pfd . Mehl .

Blieben aufgestellt . . . 71,402 Psd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur ;
vr . J . Hrrw . « roeulel » .



1 . 500 Bruchsal . Der Allmächtige
öhat heute Nacht um 1 Uhr unfern guten

Gatten und Vater , den großherzoglichen
Regimentsarzt Weber , im kaum be¬

gonnenen 61 . Lebensjahre nach 6wöchentlichen
schweren Leiden zu sich abgerufen .

Bruchsal , den 9 . Juli 1859 .
Die Hinterbliebenen .^

f . 506 ? Hs l a ch . Entfernten Be¬
kannten und Freunden geben wir die

traurige Nachricht , daß am 7 . d. Mts .

unsere liebe Gattin , Mutter und Schwie¬

germutter , Gertrude , geb. Oswald , in

ihrem 57 . Lebensjahre in Folge eines Hirn -

schlages plötzlich verschieden ist. Es bitten

um stille Theilnahme ,
Haslach , den 9 . Juli 1859 ,

Namens der Hinterbliebenen :
Andreas Merz , Posterpeditor .

_ Joseph Merz , Amtsrichter .
1 .432 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Nachdemdie Eröffnung der Haltkation St . Georgen

bet Freiburg auf den >5. d . MtS. anberaumtworden
ist , so werden von diesem Tage an nachstehende Züge

zu den beigcfttzten Tageszeiten zum Aufnehmen und

Absetzen von Reisenden daselbst anhalten , bezw . ab¬

fahren :
I . Richtung von Mannheim nach Waldshnt :

Zug l . t Ankunit um 5 ^ Uhr Morgens ,
! Abgang „ 5 ^ , „ '

Zug III . Ankunft „ 11 " „ Vormittags ,
j Abgang „ 1l " „ ,,

ZugV » Ankunft . 6 " „ Abend - ,
j Abgang „ „ ,,

II . Richtung von Waldshnt nach Mannheim :
Zug VIII . < Ankunft um 12 ^ Uhr Nachmittag - ,

j Abgang „ 12 " „ „
Zug XIV . Ankunft „ 9 ° „ Abend - ,

j Abgang 9 ° „
Karlsruhe , den 7 . Juli 1859 .

Direktion der großh . Verkehrsanstalten .
Zimmer .

Adam .
1 .526 . Karlsruhe .

bekannt»,achung .
ES wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht ,

daß vom 13 . d . M . an der Zug IV s auf Station
Ottersweier zum Absitzen und Aufnehmen von
Reisenden anhallen wird .

Karlsruhe , den 9 . Juli 1859 .
Direktion

der großd . Verkehrsanstalten .
B . V . d. D .

Paris .

_
Kratt .

'
1 .530 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Telegraphendienst der Station
Baden betr .

ES wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß der

Tagesdienst bei der Telegrapdenstation Baden vom
12 . d . Mts . an bis zum letzten September auf die

Zeit von 7 Udr Morgens bis >2 Uhr Nachts ausge¬
dehnt worden ist .

Karlsruhe , den I I . Juli 1859 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .

1 .496 . Ein geübter Kutscher , der ebenfalls fähig
ist, die Tafel zu bedienen , mit guten Zeugnissen sowohl
über seine moralische Ausführung als auch in der Ge¬
wandtheit seines Geschäfts versehen ist , kann augen¬
blicklich bei einer Herrschaft eintreien .

Wo ? sagt die Ecvesitiou dieser Zeitung ._
1 .5 l bi. GerlachSheim .

VerwaktersHeRe .
1. In der Filialapctheke zu Königshofen ist

die Stelle eines Verwalters bis l . Oktober
d . I . zu besetzen . Das Nähere bei Avotbeker

_ Hr . Rndhart in lLevVLöyHhevm .

Wgli GamiW in Trier,
Spedition und Agenturen .

Tägliche Gelegenheit nach AwHevümrF und
den Moselorten .

Billigste Uebernahmen .
1,235 . Karls rüde .

Bröuuer's Fleckenwasser
zur Tilgung aller Arten von Flecken , namentlich zum
Waschen der Glace - Handschuhe , empfiehlt

17
^

1 . 513 . Nr . 3760 . Waldtirch .

Wirthschastsverpachtungs-
und Fahrnißversteigerungs-

Zurücknahme .
Die auf Montag , Dienstag , Mittwoch und Freitag

den lt , 12 . , l3 . und 15 Juli d . I . ausgeschriebene
WirtdschaftSrerpachtung und Fahniißversteigerung in
der Hirschwirth Dufncr ' schen Verlaffenschafissachc
in Nicderwinden wird in Folge amtsgerichtlicher Ver¬

fügung vom 8 . Juli v . I ., Nr . 4108 , wieder zurück-

genommen .
Waldkirch , den 9 . Juli 1859 .

Großh . dad . Amtsrevisorat .
Kaiser .

1 .73 .

Ittlst

528 Erklärung .
Zu meiner Rechtfertigung vor dem Publikum wegen des in Nr . >63 der Badischen Landeszeitung mir

gewidmeteu freundlichen Nachrufes , bemerke ich , daß mein plötzliches Abtrete » von der Redaktion eine Ehrensache

für mich war , da ich auf Verlangen de- Eigentdümers nicht laviren , nicht nachsichtiger gegen die auswärtige
'
Politik , nicht lauer für Oesterreich werden wollte . Ich kan » nicht für eine von mir einmal ergriffene guie

Sache kühler werden , weil nicht der augenblickliche Erfolg fie krönt . Ich verdiene daher den Vorwurf der

„ Einseitigkeit " , insofern ich nicht die Vielseitigkeit der Wetterfahne befiße , welche nach jeder politischen

Lufiströmung sich dreht ; ich verdiene io» insofern , als ich mich vorzugsweise na » jener Seile wendete , wo für

Deutschlands Ehre und Recht eine muihige Th a t geschah . Ich verdiene den Vorwursder „ mild e n Ver¬

schleierung von Mißständen " , insosern ich e- in Betreff Oesterreichs für unnütz und unedel hielt ,
gleichsam hinter dem Rücken des vor dem Feinde blutenden Helden in sein Haus zu treten , um durch pikante

Erläuterungen über seinen Hausstand ras Publikum zu untervalten . und weil ich es für verderblich hielt , in

dieser Kr .sis durch Hervorhebung politischer und besonders konfessioneller Gegensätze und durch Be¬

leuchtung des Antagonismus rer politischen Systeme im Vaterland täglich an ein politisch und religiös ge¬
trenntes Deutschland zu ermnern , weil Einzelne solche Dinge gern gelesen hätte » . Daß ich „ Gutes nicht

genug Hervorbob " , ist nur dann r -chtig , wenn man unter „ Heroorheben " das bel -ebte , ehedem oft

vorgekommene Auetrommel » und die breite , wchldienerische Lobhudelei verliehen will ; sonst aber ist dieser

Vorwurf nur eine Redensart , damit die Klage über „verschleierte Mlßstände " nicht als „ mild verschleierte "

Aeußerung eines unbefriedigten Verlange,is nach oppositionellem Zeitvertreib auogelegt werde . Den haupt¬

sächlichsten Vorwurf hat mir die Badische Landeszcitung nicht gemacht , nämlich , daß ich je glauben konnte . eS

werde mir gelingen , ihr einen fest auSgiprägten politischen Ebarakter zu geben . Unbekümmert um alle Ver »

dächtigungen und Unterstellungen politischer und konfessioneller Art ging ich den von mir für recht und heilsam

erachteten Weg fort , dis er mir versperrt wurde . Ich werde auch ferner einseitig bleiben , wenn ich der Einheit

und rem inneren Frieden damit diene » kann ; ich werde stets Mißstände verschleiern , wenn deren Enthüllung

nur zur journalist .scheu Näscherei dienen soll ; ich werde Gutes hervordeben , wenn es wirklich für die Erwäh¬

nung gut genug ist, und nicht persönliche Liirlkeit ausposaunt wcrre » soll . Es wird auf jene Seite ankommen ,
ob dieses mein letztes Wort in einer unerquicklichen Sache sein soll .

Karlsruhe , den 10 . Juli .
_

K . F . SchöchliN .

Z Augenheil -Anstalt zn Wiesbaden .
In dieser seit mehreren Jahren bestehenden , mit allem Comfort eingerichteten Anstalt werden jederzeit

Augenkranke ausgenommen .
lieber die Frequenz und Wirksamkeit der Anstalt siebe die veröffentlichten Jahresberichte . Sprechstunde

für außerhalb der Anstalt wohnende Kranke täglich von 1 — 3 Uhr .
Nähere Auskunft und Prospcktus ertheilt der Dirigent

Hofrath vr . Pagenstecher .

Lebensversicherungsbank f . D . in Gotha .
Der Rechenschaftsbericht dieser Anstalt für 1858 mit einer Uebersicht über die nunmehr

30jährige Wirksamkeit derselben ist bei den Unterzeichneten unentgeltlich zu haben . Versiche¬

rungsbestand : 21470 Personen mit 34,608200 Tblr . ; Bankfonds : 9,269482 Thlr . ; reiner

Ueberschuß zur Divtdendenvercheilung in den nächsten 5 Jahren : 1,513243 Thlr . ; Dividende

für 1859 aus 1854 : 30 Prozent ; Zahlung für 66 .28 Sterbefälle in 30 Jahren : 10,988974

Thlr . ; vertheilte Dividenden : 3,890760 Thlr . Auf diese Ergebnisse verweisend laden zur

Versicherung ein
Beruh . Schweiz in Ear ^ sruhe ,
I . F . Kiefer in Buchen ,
Renibeamter G . A . Braun in Constanz ,
F . Zk. Huber in Donaueschingcn ,
Hauptsteueramtskontroleur Dettniger in Frei¬

burg ,
Louis Spitzer in Heidelberg ,
Lndw . Kern in Lahr ,

Rabus N Stell in Mannheim ,
Heinr .» elfrich in Mosbach ,
I . A . Schaible in Offenburg ,
Rohrcck -Borholzin Pforzheim ,
Buchhändler Jul . FuchS in Waldshut ,
Louis Kifsel in Weinheim ,
Heinr . May in Wertheim .

8 .932 .

1 .526 . Im Berlage der Ebner ' schcn Kunst -
und Mufikhandlung in Stuttgart find er¬
schiene» :

Uaoli karisl
Ein deutsches Lied für vierstimmigen Mannerchor ,

mit oder ohne Begleitung zu fingen ,
und allen Liedertafeln Deutschlands gewidmet

von Wilhelm Speidel , op . 2 1.
Partitur und Ltimmen m . pstebkgttg . . 54 kr .
Äusgabe s. I Singst , m . Pftdrglig . . . 27 kr.

dt » , s. Piano joio als Marsch . . . 27 kr.
Drchrstcrstimmen und Partitur t » billigen Ab¬

schriften .
„ Unter den vielen Erscheinungen gegenwärtiger

Zeit dürfte es wohl nichl leichi einem Diäter ge¬
lungen sei » , den Ausdruck der öffentlichen Meinung
in treffen »,rer Weift wirderzugeben , als es hier der
Fall ist . In gleicher Weise zeichnet sich die Kompo¬
sition durw ichlageuke Kraft , feurigen Rhythmus
und evle Selbstständigkeit aus . Sie kann um
so mehr den Gesangvereine » aller Gauen des
deuischcn Reiches empfohlen werde » , als fie mit
dem größie » Enthusiasmus da , wo selbige dis
jetzi Eingang fand — ausgenommen wurde . "

Kriegslied gegen die Mischen.
Gedial von Mor tz Ärndt , für Män - eecpor ,

kowpouirt und rem wüidu en Vertreter ächt -deut -
scher Gesinnung . „ Herrn Proftffor T . M . Arndt

in Lonn "
, achtungsvoll zugeeignet

von Karl Riedle , op . 13 .
Partitur und Lummen . Preis 27 kr.

„Diese Kompafino » euupncht der kernig - feuri -

gen Dichiung des allocrezrten greisen Poeien l»
lever Beziehung und wurde vom Stuttgarter Lw-
verkranz mit vieler Begeisterung aufgenoinnien "

Mein liebe8 Denlschfand gieb
fein Acht rc.

Komische - Marichlied für vic >st .mmigen Männcr -
chor komponirt , und dem ganzen vaterländischen

Helle aewtdmet .
Worte und Musik von Paul Rüthling . op . 10 .

Partitur und Ltimnirn . P -eis 27 kr.
Ausgabe für l Lingstiinmc mit pftdegllg . 18 kr.

„Auf mein Deutschland , schirm
dein Haus ."

Deutscher Mars -, von Fr . Klicken ,
mit l VerS Tert für Zäher bearbeitet

von F . Bnttschardt . Preis 12 kr .

1 . 527 . So eben erschien und ist in allen Buch¬

handlungen , in RkrrÄieiche IN Bvere »»

feVd
' H HofbuchhandVuNF , zu haben :

Eilll .'

Nase - er Freiheit !
Gezogen

und in Ablegern mit einem Worte
über Wildstämme allen rosigen Frei -

heitsfreuyden gewidmet
ron

Moritz Müller
in

Pforzheim .
8 . geh. Preis 18 kr .

1 . t65 . Karlsruhe .

Barterzcugungs - Pomade
s Dose 1 fl . 45 kr.

Diese Pomade wird täglich einmal
des Morgens in der Portion von 2
Erbsen m die Haut eingerieben , wo
oer Bart wachsen soll , und erzeugt
binnen 6Monatcn einen vollen , kräf¬
tigen Bart . Dwses Mittel ist so wirk¬
sam , daß schon bei jungen Leuten
-von 17 Jahren , wo gar kein Bart -
vuchS vorhanden , sich der Bart in

oer obengedachten Zeit einstelli . Die

sichere Wirkung qarantirt die Fabrik .

Orientalisches
Enthaarungsmittel ,

in FlaconS s l fl . 27 ' / , kr. , zur Entfernung der Haare ,
wo man solche nicht gerne wünlcht , in Zeitraum von
15 Minuten , ohne - jeden Schmerz oder Nachiheil der

Haut . Der Barl , eine Zierde des Mannes , dient dem

schönen Geschlecht zur Verunzierung ; zur Beteiligung
desselben , sowie des zu tief gewachsenen Schettelhaarcs
oder der zusammengewachftnen Augenbrauen gibt es
kein sichereres Mittel . Für den Erfolg garanort die

Fabrik und zahlt im Nichlwirkungösallc den Betrag
zurück .

Briefe und Gelder franko .
Die Niederlage befindet sich ln Aav ^ öruhenur

bei 8L Sohn .
In Worms zu haben bei C . G . Ermold ._

1 .501 . Ulm -, Bezirksamts
Ôderkirch .

Weinversteige¬
rung .

Am Dienstag , als den 19 . d. M ., werden aus
der Verlasse -.schaslsmaffe deS f Adlerwirths August
Zeller von Nim , Amis Oberkirch , circa 5080 Maas
reiner Wein , Klingelberger , Klcvner , R - ther und

Weißer , in dessen Beyausung Morgens 8 dlS >2 Uhr
und Nachmittags von 2 dis 6 Uhr um gleich baarc

Bcradlung öffentlich versteigert .
Ülm , den 8 . Juli l859 .

DaS Bürgermeisteramt .
Kirn .
vckt . F . Lärchner , Rathsibr .

1 .499 . Ne . 4347 . Avelsdeim . ( Aufforde ,

rung und Fahndung . ) Der bereits wegen Rück -

falls in de » drulen D ebstahl , wegen Bestechung , so¬
wie wegen Gesäorvung der öffenilichen Ruhe und

Herabwürdigung der Religion bestrafte , 39 Jaore alte ,
ledige Schneider Valentin Dörr von Osterburken
hat sich der neuerdings ge »en ihn wegen Herabwürdi¬
gung rer Religio » eingelettclen Untersuchung durch
die Flucht entzogen . Es wird daher derselbe aufge -

ford - ri , sich binnen 3 Wochen anher zu stellen ,
Odem sonst nach dem Erg,bnlß der Untersuchung daS
Erkenntnlß gegen ihn gefall .' würde .

Zugleich ichretb,n wir den Genannten zur Fahn¬
dung aus , mit rem Ersuchen , ihn im Beirklungsfalle
ftstzunehmen und anher ablieftrn zu lassen .

AdrlsheiM , den 7 . Juli 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W l l ck e n s .
1 .520 . Nr . 4999 . Borderg . ( Urtheil und

Fahndung . ) I U . S . gegen Aataartna Bor¬

berger , Johann Borberger undPeier Hofmann
von Schwadhuusen , und Johann Georg Borderger
von Brchmen , wegen Körperverletzung , wird auf ge¬
setzmäßig gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

Katharina Bo rderger ftl der >m Affekt ver¬
übten , vorsätzlichen Körperverletzung der Mar¬

garetha Fett , Johann G org Borderger der
Beihilfe zu diesem Verbrechen und der Letztere
auch rer mit Vorbedacht verübten Körperver¬
letzung der Margaretha Fett für schuldig zu er¬
klären und tcßhalb Johann Georg Borber -
ger zu einer mit sieden Tagen Hungerkost ge¬
schärften Kreisgefängiilßstrafe von zwei Mona¬
ten zu verurlbeilen , unter sammtverbindftcher
Haftbarkeit für lämmtliche Slrafprozeßkosten ,
sowie zur Zahlung der Kosten seines Strafvoll¬
zug «.

Da der Aufenthalt deS Johann Georg Borber¬
ger unbekannt ist , so wir » das Urtheil ihm auf diesem
Wege bekannt gemacht .

Zugleich bitten wlr , auf den Jobann Georg Bor¬
berger , dessen Signalement beigefttzt ist, zu fahnden
und ihn im Betretungsfalle anter adzullefern .
Signaleme nt des Johann Ge org Borberger .

Alter , 25 Jahre ; Größe , 5' 4 " ; Statur , mittel ;
Gesicht , rund ; Haare , blond ; Augen , graublau ;
Bart , blond , schwach.

Borderg , den 8 . Juli 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Steinwarz .
1 .494 . Nr . 6035 . Konstanz . ( Urtheil . )

I . U. S .
gegen

Simon Sei ; von Trochlelfingen ,
wegen Diebstahls ,

hat das großh . Hofgericht des SeekreiseS durch Urtheil
vom 30 . Juni v . I . , Nr . 3229 , zu Recht erkannt :

Simon Se iz von Trochlelfingen ftl der Ent¬
wendung
») eines halben Sackes Gerste , im Wcrthe von

5 ff . , zum Nachiheil des Karl Zunftmeister
in L «geringen ;

b ) von sieben Fruchtsäcken , im Werthe von 3 ff.
10 kr, , zum Nachtheil deS Josef Ignaz Fritsch

von Röhrnang ;
c) eines Fruchtsack -s . im Wertde von 30 kr., zum

Nachtheil res Jakob Würz von Langenrain ;
ck) eines Fruchtsackes , im Werthe von 20 kr. , zum

Nachtbeil des Anton Straub in Liggertngen ;
e) eines Sleinschlegels , im Wcrthe von 40 kr. ,

zum Nachtheil des Konrad Schachtle von
Bodmaun ,

damit eines gemeinen , in fortgesetzter Tbat verüb¬
ten und thettwklsc durch E -nstergen erschwerten
Diebstahls schuldig zu erklären und deßhalb zu
einer durch zwölf Tage Hungerkost geschärften
Kreisgefängnißstrase von drei Monaien zu verur -
theilen , auch i» rne Koste » des Strafprozesses und
der Urtheilsvollstrickung zu Verfällen .

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldigten
hiermit verkündet .

Konstanz , de» 6 . Juli 1859 .
Großh - dar . Amtsgericht .

A m a n n .
1 .512 . Nr . 8509 . Karlsruhe . ( Urtheil .) Nr .

1423 — 24 . In Unlersuchuiigesachen
gegen

Michael Bender von Rauenberg ,
wegen Unterschlagung ,

wird auf den Rekurs tes Angeschulvigtea gegen daS
Urtheil des großh - Hefgerickts drs Miitrlrheinkrelfts
vom 7 . Februar d . J . , Nr . 451 — 52 , 1. Sen . , zu Recht
erkao .tt :

DaS hofgcrichtliche Urtheil , deS Inhalts :
„ Der Angelchuldigie , Michael Bender von

Rauenberg , sei »er in fortgesetzter Thal verübten
Unterschlagung von 42 st . Gelo , zum Nachtpeil
des Kellners Otto Weber von Karlsruhe , und
hiermit zugleich des ersten Rückfalls in ein
gleichartiges Verbreche » für schuldig zu erklären
und tcßpalb zu einer Krelsgefäiign ßstrafc von
drei Monaten , zur Tragung der Kosten des
Strafverfahrens und Strafvollzugs , sowie zum
Ersätze des Schadens an den Beschädigten , tm

Betrage von 51 fl. 15 kr. , binnen acht Tagen ,
bei ZwangsveiMcldung , zu verurtheilea " , —

sei. unter Versällung des Augelchuid glen in die
Kosten der R - kurSinstanz . zu bestätigen .

V . R . W .
Dessen zur rc.

Mannheim , den 18. Juli 1859 .
Großh . bad . Oberdofgrricht .

^ Gez . Stadel , ( l. 8 ) Zentner ,
Dieses Urtoeil wird dem Angeschuldigten , dessen

Aufenthalisort nicht zu ermittel » ist und der hrlmltch
nard Amerika entwichen sein soll , hiermit öffentlich
verkündigt .

Karlsruhe , den 9 . Zunt 1859 .
Großh . dav - Staktaints - Gericht .

Sachs .
1 .337 . Nr . 14,568 . WaldSbut . ( Strafer -

kenntniß -) Da sich die Konllrpnonspsttchtigen :
1 ) Eduard Slvkl von Grteßen , Loos Nr . l t ,
2) Samuel Guggeiiheti » von Thiengen , LooS

Nr . 60 ,
3 ) Joftf Frei von Baltersweil , Loos Nr . 95 ,
4 ) Ignaz Simm 1er von GeHuiigen , LooS Nr .

117 , und
5) Friedrich Seemann von Görrwihl , LooS Nr .

189 .
auf daS öffentliche Ausschreiben vom 24 . Dezember
v . I - , Nr . >78 , nicht gestellt baden , so werden diesel¬
ben ihres Oris - und Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt und Jever tu eine Vermögensstrafe von 800 fl.
verfällt .

.WaldShut , den 18. Juni 1859 .
Großh . dar . Bezirksamt .

» r . Sch mied er .
1 .537 . Donauestingen . ( Erledigte Ge¬

hilfenstelle .) D e diesseitige Iie Gehilftnkelle . vrr -
bunren mit einem firen Gehalte von 500 st . und ca .
25 fl . Aecirenzien , wirv abermals zur gleichdalvigea
Bewerbung ausgeschrieben . Der Eintritt müßte in
länastenS 4 Wochen erfolgen .

Donaueschiugen , den l . Juli 1859 .
Groß ) , bad . Odereinnehmerei .

1 . 324 . Nr . 10,595 . Karlsruhe . ( Die
W >cderbesetz u n g der hier erledigten
SportelvisitatorSstelle betr .) Die durch
Beförderung des seitherigen Spvrtelvisitators Müller
erledigte Stelle eines Visitators de- Sportel - und
Accis - Ansatzes bei den Amisreviioraten , mit welcher
ein firer Gehalt von 600 fl nebst den geordneten
Diäten bei auswärtigen Dieastgeschäfiea verbunden
ist, soll wieder besetzt werden .

Bewerber aus der Zadl der D striktSnotrre haben
sich unter Vorlage ihrer Dienstzeugn ffe innerhalb
3 Wochen bei Unterzeichneter Stelle z« melden .

Karlsruhe , den 2 . Juli 1859 .
Sleuer -Dircktion .

Maier .
vckt . Frei .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofduchdruckerei . ( Mit einer Beilage .)
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